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Sportkranke frauen.

hat. siul
des
pergrr,
cnberg.

Nus Amerika kommt eine Alarmnachricht, die auch
uns in Deutschland volle Aufmerksamkeit verdient.

sie besagt nicht mehr und nicht weniger, als daß
. das Überhandnehmen sportlicher Künste in der
lemoelt die Vertreterinnen der bis anhero als schönere

iie des Menschengeschlechts angesprochenen Weiblichkeit
gen zu entarten . Sie nähern sich einem Typus , dem

!die bis irr die neueste Zeit von Dichtern und Ver-
tt als eiserne Ration stets sorgfältig gehüteten
ikate„graziös , bewunderungswürdig , entzückend" nicht
zuerkennen darf. Dr . Dudley Allan Sargent.

roieffor der Universität in Harvard , bat in einer Rede
18t: »Wenn die Frauen ihre Gewohnheiten nicht ändern,
rden sie in wenigen Jahren der Figur nach gar nicht
,sr vom Manne zu unterscheiden sein." 10 000 Messungen
dm nach Herrn Sargent ergeben, daß die körperliche

utwicklung der amerikanischen Frau in den letzten
f Andren ganz anormal geworden ist. Hände und Fuße
8bedeutend größer , die Hüften schmaler, die Schultern
sr'er und der Nacken dicker. Der Gelehrte führt diese

semungen nach seiner festen Überzeugung auf über-
w Sportbetätigung zurück. Unterstützt wird er in

Behauptungen von dem Präsidenten der nationalen
akademie. dem Porträtmaler John W. Alexander,

»zeradezu von einer Vermännlichung der amerikanischen
gmeis spricht.

Alio Wissenschaft und Kunst vereinigen sich in der
Mrleiluug der Sportfexerei und in der Feststellung der

wünschenswerten Folgen dieser Abart ' mensch»
Zeitvertreibs . Denn so nützlich und erstrebenswert

kangemessene Pstege des Körpers neben der geistigen
Mildung ist, so wenig zweckdienlicherscheint die ein-

: Hingabe an diese oder jene Sportart rein um der
' willen, oder wegen des „Rekords", wie man neuer-

die Höchstleistung in irgendeiner dieser Muskel-
s'le zu neunen pflegt. Sinnlos und zweckwidrig ist der
«r nach dem Rekord, denn er fördert iveder das aü*
Awr gleichmäßige Gedeihen des Körpers , noch erzieht

• gesunde Menschen.
Li« amer-kLnl'äien Autoritäten sprechen freilich nur

Auch ist ohne weiteres uach--bren Hand- len.
daß flch die exaltierte Hingabe an den Sport

Uaem kleinen ! eil der weidrichen Welt findet,
die größere Zahl hat , noch immer irgend etwa-

t| Rr  Sphäre zu tun, was wichtiger erscheint, als etwa
T' Oh  Ballplatz oder am Springseil den stwkord der

verberinnen zu „drücken". Von den hart um das
l in ernster Arbeit Kämpfenden oder den ganz der
k-e und der Sorge für ihre Familie Hingegebenen ganz

fMveigen. Aber unverkennbar zeigen sich auch in
lschland Ansätze, die eine Nachfolge auf dem Wege der
nanischen Entartung deutlich markieren. Sehen wir
von Zeit zu Zeit mit Entsetzen Abbildungen in

Werten Journalen , die uns „Weltmeisterinnen",
chchlandmeisterinnen" oder ähnlich betitelte Damen auf

^Tennisplatz in grauenvoller Korververdrehung inmitten
, .staunenerregenden" Aktton verführen . Hörten wir

von Bergkraxlecinnen und Rodelheldinneu deutschen
iS öie ihr so wichtiges Werk vis an die Gipfel
Menschenmöglichenhoben? Gibt es nicht bei uns

sichuhläuferinnen, die mit professionellen Artisten
bl«n und dabei natürlich ebenso weit über dre
der für den weiblichen Körper genau zu er-

en Schönheitslinien gehen wie die furiosen Tenms-
«nnen. Zur Teilnahme an einem Sechstagerennen

"lcht gekommen, aber ber dem Interesse weiter
vtteye für solche Dinge — wer weiß, was noch

J f109'
bywieitige Sportausbildung zerstört die Ebenmäßig-
T*"“ Schönheit der weiblichen Geitalt . Das deweneu
Mierrkanischen Beispiele. Sehr stark angespannte

'chung wirkt vor einer Zuschauermenge häßlich bei
.ckl Das sieht das Laienauge. Bedingungslose Hin»

eine Sportart oerduuimt und verflacht in der
'und beeinträchtigt Geist und Gemütsleden. Das
i,;«oes Kind. An unseren deutlchen Frauen ist es

auf diesem Gebiete Ziel und Man zu halten,
und Haus locken alles tun, um h.er auierikauitu-en

"UUcgsmöglichkeiteu oorzuoeugen.

polirilche Runcilchau.
^ veulkcches Reich.

Reichstage ist eine Denkschrift über die Aus»
™ i'pr  seit dem Jabre 1875 erlassenen Auleiiie-
MKrgegangen. Nach der Denkschrift beziffern sich

^ntzelred .te zurzeit auf 4 048 585 369 Mark. Hiervon
„1- Oktober 1910 realisiert worden 4 776 248 027

bleiben mithin noch verfügbar 172 373 341
Tas gesamte auf Grund des Anlechekredits be-

ach®
oie »Mumie um wiuuu Uc» ^ meiqeireou » oe-
fe>rnirnilötapiial oetrui hier,«ach am t. Oktober 1910:

schuldvers hre bungen 757 219 0M Mar^
l, '^ ozenttgen Schuldverichreibungen 2 020 745 000
k̂ vrozeutigen Schuldverschreibungen 1 783 669 500
ĵ utprozentigeii Sckatzanweisuugen340 000 000 Mark,
^ ^ " ä .chen Lchatzai,,veisungeû 0<l Millionen Mark,also 4 990 333 500

öes gesamten bis
Mark. Tie t ..ts schliche Bec-
l. Oktober 1910 reazisierten

^lechebetrages stellt sich tm Durchschnitt aus 3.591

a,n ■ Nachtragsetat für Deutsch-Südwestafrika, der
Reichstage zugegangen ist. heißt es über de» Ertrag

Di « Diamantenförderung im
Ekel des Rechnung?,ahrs 1910 hat 226 009 Karat

fragen . Bei vorsichtiger Beioertung der Marktlage darf
na» Rechnungsjahr 1910 mit einer Ausbeute
^ ^ 000 k̂arat gerechnet werden. Legt man einen
Durchschnittspreis von 28 Mark für das Karat zugrunde,
so ergibt sich ein Reinerlös von 22 610000 Mark. In
£re“’ ne.uen  Etat auf das Rechnungsjahr 1911 wird die
Ausbeute an Diamanten mit 900 000 Karat angesetzt Bei
61 f$ mtt *preite oon 28  Mark für das Karat er¬
gibt sich ein Bruttoerlös oon '25 200 000 Mark und nach
c öer der Diamantenregiegesellschaft zufallenden
^ ^ ^ ngsgebuhr von 5 vom Hundert ein Reinerlös
von 23 940 000 Mark. Hiervon 33'/, vom Hundert Aus¬
fuhrzoll ergibt 7 980 000 Mark.

4- Einzelne Blätter hatten bei 8m : am , der Neichs-
tagsdebatte über die ttö igsberger . . rede merk»
wurdigerweise behauptet, den Darlegungen des Reichs¬
kanzlers hatte ein vom Kaiser ausgearbeitetes Konzept
zugrunde gelegen. Das ist selbstverständcich unzutreffend.
Allerdings , so wird geschrieben, hat der Monarch vor
ewigen Tagen mit dem Reichskanzler über ' die An¬
gelegenheit gesprochen. Das hatte ,edoch keineswegs den
Zweck, dem Reichskanzler ganz bestimmte Direktiven für
.'Eibe Antwort zu geben, sondern lediglich den allgemeinen
Rahmen der Beantwortung festzulegen. Der Kaiser bat
hierbei auch nicht etwa dem Reichskanzler gegenüber
nochmals seinen in der Königsberger Rede gekennzeichneten
Standpunkt klargelegt, sondern dem höchsten verantwort-
lichen Reichsbeaniten bedeutet, er möge die Beantwortung
W halten, wie die alten Traditvnen des preußischen
Komgstums und das Wohl des Volkes es erfordern Nur
diese Gesichtspunkte waren dem Reichskanzler Richtschnur
zu seiner Erklärung . Inzwischen yai der Kaiser dem
Reichstanzler für seine Ausführungen gedankt.

Im Anschluß an die kürzlich« Ansprache des Kaisers
an die Seekadetten in Mürwik, in welcher der Monarch
vor Alkoholmißbrauch warnte , ist eine Kabinettsorder
au dre Marineoffiziere ergangen, worin der Kaiser die Er»
Wartung ausspricht, daß das Offfzierkorps den Mannschaften
mit gutem Beispiel vorangehe und daß es nichts unterlasse,
die Mannschaften über die Schädlichkeit des Alkobol»
mißbrauchs in geeigneter Weise aufzuklären. Die
Kommandostellen find angewiesen, gegen sogenannte Trink»
zwangsitten mit aller Energie vorzugehen. Eine inhaltlich
gleiche Kabineltsorder soll auch an die Offiziere der Armee
ergangen sein.

ewem von der Ortsgruppe Berlin des Deutsch.
Evangelischen Frauenbundes veranstalteten Vortrags¬
abend sprach Geh. Regierungsrat und Vortragender Rat

Ä '"2"Ä ^ chaftmtnisterium Dr . Oldenburg»
®C;' n Fortbildungsschulen und die Fleisch»
?^ 7^ . . Dte! Gräfin von Schwerin -Löwitz begrüßte die
zahlreich erschienenen Gäste. Als Vertreterin der Kaiserin
war die Gräfin Brockdorff erschienen. Ferner waren unter
anderen anwesend die Gemahlin des Reichskanz ers
von Bethmann Hollweg, Frau Staatsminister oon Lentze
über" ? itter »u °. In seinen Ausführungen
orl u Fleischpreise wandte sich Geh. Regierungsrat
Oldenburg besonders gegen die Anschauung, daß die
^öige Erhöhung der Fleischpreise in der Agrarpolitik

+ Eme Denkschrift zum neuen Reichsetat, die den Ber»
kauf des Tempelhofer Feldes behandelt, gibt an zu
welchem Zwecke der Kauferlös verwendet werden soll:
nämlich zur Anlage eines zweiten Truppenübungsplatzes

-?eJ 6" Doberitz und die notwendig -gewordene Verlegung
der Jnfanterie -Schießschule in Spandau -Rubleben.

+  Recht stark steigende Bauraten erfordert die Er-
tveitttung des Kaiser Wilhelm -Kanals . Während in
Y.E ^ 5 ^Er Rechnungsjahre 1907 bis 1910 10 bis

Millionen Mark, zusammen in vier Jahren
W Millionen Mark eingestellt worden waren, enthält der
Etat für 1911 eine Rate oon 48 Millionen Mark , so daß
alsdann 114 Millionen Mark bereit gestellt sein werden.
Eine dem Etat beigefügte Denkschrift gibt über den Fort¬
gang der Arbeiten Auskunft und hebt den günstigen Der»
lauI s?err Grunderwerbsverhandlungen hervor, bemerkt
auch, daß der derzeitige Stand der Schleusenbauten in
Brunsbüttel und Holtenau erwarten lasse, daß diese
großen Bauausführungen ohne Störungen und unter
Jnnehaltung des Bauprogramms vor sich gehen würden.
Es ist jeruer auch anzunehinen, daß die früher ganz all¬
gemein auf 223 Millionen Mark ermittelten Gesamtkosten
ausreichen werden, so daß für die künftigen Etatsjahre
noch 109 Millionen Mark bereit zu stellen bleiben.

+ Dce V̂ermehrung des Offizierkorps bei der
preußischen Armee durch die aus Anlaß eines neuen
Friedenspräsenzgesetzes einlretenden Änderungen in der
Organisation des Reich-Heeres wird so groß sein,
wie man nach den bisherigen Nach: Jett annehmen
konnte, weil der Schaffung neuer Truppenteile und damit
neuer Offizierstellen eine Herabsetzung in etatsmäßiger
Kahl der Stellen bei der Infanterie gegenübersteht. Es soll
nämlich zum 1. Oktober k. I . eine Verminderung der Ober»
leutnants und Leutnants bei 81 Jnfanteriebataillonen mit

hohem Etat von 17 auf 13 ujw. erfolgen. -T)a ferner oce
Versuchskompagnie des Luftschifferbataillons mit einem
Hauptmann und drei Leutnants aufgelöst und ein
Leutnant der Versuchsabteilung der Verkehrstruppen auf
Württemberg übertragen wird , ergibt sich ein Abgang oon
833 Offizieren , denen ein Zugang oon 385 gegenichersteht.
so daß rm ganzen nur eine Zunahme um 52 Stellen statt»findet.

Grollbrikannien.
x Die Nnkerhauswahle » finden bekanntlich nicht kämt»

lich am gleichen Tage statt, sondern verteilen sich nach
altem Herkommen auf eine Frist von beinahe drei Wochen,
da angenommen wird daß die Wahlbefehle in entlegenen
^.andwahlorten mit starker Verspätung eintreffen. Am
Wahltag werden die Kandidaten durch ein Formular das
von muidestens zehn eingeschriebenen Wählern unter-
ze:i.4,net fern muß, den amtlichen Wahlleitern „nominiert ".
Wird in einem Wahlkreis, der nur einen Abgeordneten
zu wählen hat. auch nur ein Kandidat „nomimert ". so
w 'rd d-eierfur „anopposock-, ohne Gegenkandidaten ge-

^ ^ ' WErden dagegen mehr Kandidaten
?E "^ rt. als Abgeordnete zu wählen find, so muß Wahl

2Wttnniuing , im allgemeinen drei oder vier Tage
nach dem Nominierung -tag, erfolgen. Die Mahlgänge
lr™e« sen  rtt " 'säen dem fünften und neunten
Tag nach der Auflosnng. in den Flecken und Grafschaften
dagegen erst zwischen dem achten und achtzehnten Tag
nach der Auflösung statt. Das neugewählte Parlament
wird  erst am 31. Januar zusammentreten.
/lus ) n- uncl -4uslLncl.

29. Nov. Im Kultusministerium trat der
Aoothekerrat zu seiner diesjährigen Tagung zusammen
£« »«aaC() lCH-"mÄ. ** le  Frage der Erleichterung des Arznei-
ra-ungen bitdm̂ Bezirken den Gegenstand der Be-

P ' Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg." konstatiert
offiziös, daß die über die Ansprache, die der Kaiser bei der
«i|C-r-̂ tüu * r ^ L" Potsdam gehalten bat. oerbreiteten An-
gaben falsch find. Jfisbesondere hat die Ansprache einen Satz des
ma-li  könne für den Soldaten keinen Konflikt zwischen
Vflicht und Gewiffen geben", nicht enthalten.
nis^^ oädeburg, Nov. Der König vat die Wahl des
bisherigen Zweiten Bürgermeisters in Magdeburg. Hermann
Reimarus . zum Ersten Bürgerineister aui die Dauer von
mAster verliehen ^ Ü,m 4U0let* öen iuel  Oberbürger-

29H Nov. Der konservative Abgeordnete
^ >!!?,“r9s3anufrbau bat sein Landtagsmanüat für

I I. ng-Martendurg niedergetegi. (Herr von Oldenburg ist
Martenburm ^ ^" ^ Neichstagsabgeordnetei für Elbir.g-
f»,rn6, °hp?' ®r.bpri”? Ernst zu Hohenlohe-Langen»krudere zwerte Älzeprästdent des
beabstchiigi wie bekannt, bei den kommenden Reichstaatz-
19? mehr , u kandidieren. An seiner Stelle wollen
Dr . Äü °l' Berlin °aML .^ E ^ o-luhkandiüaien Professor
. . ^29. Nov. Im Fürstentum Reuß j. L gewannen
d - Sozialdeinotraten bei der Landtagswahl zwei Stte in
ficken Ereile stehen sie in Stichwahl mit einem Bür'ger-

staltettii"diê Mgnnickinf'i- diesigen Kaserne oeran-° Mannlchasten gegen einen wegen seiner Strenge
mißliebigen Hauptmann eine Demo-Hration . Der Obett,
des Regiments ließ einige der Haupträoelssührer festnehmem

Bukarest, 29. Nov. Die Tagung des Barlninents
mrt einer Thronrede des Königs eröffnet rourbe

&tben,  29 . Nov. Auf einen Ertrazug. in dem ftrh hör
'^ rprasldent Venizelos befand, wurde ein Attentat

DCrui ’*' entging nur mit knapper Not dem Tode.
•■»»nfÜf***0' ^ ck-No?- Die Unruhen sind nunmehr oon der
Negierung vollständig unterdrückt worden, überall herrscht
Tw5e'f P eL ^ "ionskongretz hat dem Präsidenten PorflrtoDmz sein Vertrauen ausgesprochen. Pornno

Deutrcber Reichstag.
(89' , , CB- Berlin . 29. November.
™ ^ ^.BErbandlungen begannen vor fast leeren Bänken
A'n Ti 'che des Bundesrats waren wieder der Mincher
Die Debatte Äer die Staatssekretär Delbrück erschienen.

wird kortgesetzt Abm D? Z? Hnte ?^ .) verlangt eine Um»
^ Eeietzes. Die badischen Verhältniffe müßten

Ä . : ' ? roerbe«. Auch dürfe das Aufsichisrecht

^ Sp ->laldenim. aiie gegest die Schiffahrtsabgaben. Abg.
Korsanty  tLrote) furchtet beim Zustandekommen der Vor«
tage mr die Existenz der Kleinschiffer. Abg. Stolle (Soz .)

ltP Nomen der sächsistrien Sozialdemokratie ganz imSinne tettieS ioniervatioen Landsmannes.
. l - 9- Zunck (natt .) begründet die ablehnende Stellung

".4 ?̂ Nattonaltiberaten . Die Einstimmigkeit des
Bundesrais sei nicht oon besonderer Bedeutung Redner
Resignattom ^ ^ ' undung der Vorlage schon eine gewisse

Abg. Haussmann (forischr . Vp.) bedauert, daß 'derartige
Voriaaen Mer nicht von einem Reiclsminister perne,en



werven . lottoerit non elnem vuuöf ?rataaeöaUiiiärt ):t, .tcn . Dem
preuBtlditm uiieiiDulj mutiiu -;. De- güSs  u -iur Dein pieuuinneii
©efidjtßiuiiiiel ueuae -tte . om üvugei , üäu der Redner im
©egcitjaö zu leineui t) ru *tio_:iößeitGiieu uon 4jct )ei Die iijoc*
[Qße  jiuai tut uctDei ’eruitöDttiijiy uDtt uud ) für oerDellecungß*
würdig . . .. .. . . . . .

in preußildjc Eiletivahn -Minrster von Brertenbach
wandte sich au einzelne üieDuei gegen die von ihnen vor»
gebrachten Bedenken . Auffällig le> doch , daß gerade die be-
deutendlien Handelskammern und zwat gerade diejenigen,
deren Bezirk und deren Sitz an den großen jchiffbaren Straizen
gelegen ist, sich aus den Standpunkt des Gesetzes gestellt hätten.
Auch die Behauptung , dab das Gesetz die Konkurrenz , die
jetzt die Waiiersiiagen den Eisenbahnen bereuen , abzn-
schwächen geeignet sei, treffe nicht zu . Im Gegeitteil würde
die Konkurrenzsävigkeit der Schiffahrt erhöht . Abg . Gersten¬
berger 13 .) spricht für die Vorlage . Ebenso Abg . Dr.
Dietrich Hahn (B . d. L .). Die Debatte zieht sich noch
einige Zeit hin . Für morgen ist die erste Lesung des Kur-
psuschergesetzes vorgesehen ._

ftof - und perfonalnacbricbten.
* Der Reichskanzler Dr . von Bethmann Hoilweg voll¬

endete am 29 . d. M . lein 54 . Lebensiahr.
* Der Unterstaatssekretär im Reichskolonialamt . Dr.

Böhmer , ist schwer erkrankt und muh sich einer Operation
unterziehen . Man rechnet , dah er fünf dis sechs Monate
lang seinen Dienst nicht wird versehen können . Mit der
Vertretung des Unterstaatsietretärs ist der üienstälteste
Beamte Geheimrat Conze beauftragt worden.

* Der Unterstaalssekretär des Auswärtigen ?' nts Dr.
Stemrich hat eine ziemlich schwierige Nierenoperation
glücklich überstanden . Herr Dr . Stemrich wird demnächst
einen Erholungsurlaub von mehreren Wochen antreten.

* Geh . Legationsrat Golinelli vom Reichskolonialamt
hat sein Abschiedsgesuch eingereicht . Geheimrat Golinelli ist
schon seit mehreren Monaten ernstlich krank . Da eine
Befferung in seinem Zustand für absehbare Zeit nicht zu er¬
warten ist. hat er sich entschloffen , in den Ruhestand zu
treten . _ A

Sine neue teebmfebe F)ocbfcbu !e.
In Gegenwart des Kaisers wurde am 29 , d. M . die

neuerbaute technische Hochschule zu Breslau ein¬
geweiht . die der schaffenden Industrie des preußischen
Südostens das wiffenschaftliche Rüstzeug liefern soll.
Der Kaiser hielt bei dem Weiheakt eine Ansprache , in
der er seinem Interesse für Fragen der Technik und der
industriellen Entwicklung des Landes beredten Aus¬
druck gab.

Rede des Kaisers.
Die mir besonders am Herzen liegenden Bestrebungen,

das technische Bildungswesen seiner hohen Bedeutung für
die Zukunft des deutschen Vaterlandes entsprechend zu
heben und auszugestalten , so führte der Kaiser u . a . aus.
haben durch verständnisvolles und opferbereites Zusammen¬
wirken aller dabei interessierten Kreise , Behörden und
Körperschaften zu einem weiteren glücklichen Erfolge ge¬
führt . Lebhafte Freude erfüllt mich , daß es mir vergönnt
ist , heute der zweiten unter meiner Regierung begründeten
Technischen Hochschule persönlich die Weihe zu geben . In
diesem Bau , der selbst ein stattliches Denkmal technischen
Könnens bildet , sollen Wissenschaft und Technik in
harmonischer Vereinigung eine neue würdige Arbeitsstätte
finden.

Weiter wies der Kaiser sodann darauf hin , dah
Schlesien mit seiner hochentwickelten Industrie und seinem
umfangreichen Berg - und Hüttenwesen sich wie wenige
Provinzen der preuhischen Monarchie durch gewerblichen
Fleiß und Unternehmungsgeist auszeichnete . In Schlesiens
Hauptstadt seien daher die Vorbedingungen für ein er¬
sprießliches Wirken der Technischen Hochschule in reichem
Maße vorhanden . Er vertraue , dab die junge Anstalt
ihrer großen provinziellen und nationalen Aufgabe mit
Treue gerecht werden wird . „Wer aber hier forscht und
lehrt , tue es

im Aufblick zu Gott dem Herrn
mit heiligem Ernst : wer hier lernt , sei sick, stets b ->m" ßs.

baß er dazu verusen ist , dem ujoue einst ein Fimrer auf
wirtschaftlichem und sozialem Gebiete und zugleich ein
Vorbild in treuer PfttetnerfäUnng gegen König und
Vaterland zu se -n. Die Arbeit nur . die für das Ganze
geschieht , ist ganze Arbeit . "

Nach dem Kaiser ergrff Kultusminister von Trott zu
Solz das Wort zu einer längeren Rede . Darauf sprach
der erste Rektor der jungen Hochschule . Prozessor
Dr . Schenk . Er dankte dem «tarier für die huldreichen
Worte und die Zukunftswüns -pe.

lokales und  provinzielles.
Merkblatt für deu 1 . Dezember . s

Sonnenaufgang 7 " I Mondaufgang 7* D.
Sonnenuntergang 8 " B Monduntergang 3 Je.

1621 Papst Leo X. gest. - 1709 Kanzelredner Abraham
i Santa Klara (Ulrich Megerle ) in Wien gest. — 1743 Chemiker
and Naturforscher Martin Klaproth in Wernigerode geb. — 1868
Historienmaler Alfred Reihet in Düffeldorf gest.

a Himmelserscheinungen tm Dezember . Die Zeit der
kürzesten Tage ist da . Noch immer — bis zum 22 . — nimmt
die Tageslänge ab . Während sie am 1. Dez . 7 Stunden
58 '.Minuten beträgt , haben wir am 22 . eine Lange von
7 Stunden 35 Min . und am 31 . eine von 7 Stunden
38 Min . zu verzeichnen . Die Auf - und Untergangszeiten
der Sonne sind am 1. Dez . 7 Uhr 49 Mm . und 3Uhr
48 Ai in ., am 22 . Dez . 8 Uhr 11 M m . und 3 Uhr 45 Mim.
zu Silvester 8 Uhr 14 Mm . und 3 Übr L2 Mm . Am
22 . Dez . abends 6 Uhr tritt die Sonne in das Zeichen des
Steinbocks , bat um Mittag den größten Abstand vom
Scheitelpunkte und bringt hiermit den kürzesten Tag : es be-
ginnt der Winter . - Der Mond ist am 1. als Neumond
nicht sichtbar . Einige Tage später erscheint er als zu-
nehmende Sichel und erreicht am 9 . das erste Viertel . Am
16 . steht unser Trabant als Vollmond am Firmament;
hierauf nimmt er wieder ab , erreicht am 23 . das letzte Viertel
und verschwindet am 31 . als Neumond poüftanbtg . Der
Mond zeigt sich somit in diesem Monat in fünf -Bbafen . roaä
mir in diesem Jahre sonst nur noch im Mai beobachten
konnten . In Erdnähe steht der Mond am 15., in Erdferne
am 28 . — über die Planetenerscheinungen dieses
Monats sind folgende Mitteilungen zu machen : Der Merkur
wird in der zweiten Hälfte des Monats abends kurze Zen
sichtbar . Die Venus ist nicht sichtbar . Der Mars ist recht-
läufig im Sternbild der Wage und des Skorpions zu sinden:
er geht morgens gegen 6 Uhr auf . Jupiter steht rechtlauftg
im Zeichen der Jungfrau und der Wage . Mute des Monats
ist er etwa 3 Stunden , gegen Ende des Monats etwa
4 Stunden zu beobachten . Der Saturn ist rechtlaufig rm
Widder zu beobachten , und zwar Ende des Monats noch
etwa 9 Stunden lang . - Der Sternenhimmel entfaltet
immer mehr seine winterliche Pracht . Der meteorologische
Charakter des Monats ist nach den verschiedenen Gegenden
selbstverständlich ganz verschieden . Während die höheren
Gegenden Deutschlands einen ausgesproaien winterlichen
Charakter tragen , pstegi besonders in Norddeutschland der
Dezember in bezug aus seine Witterung in brei Seile geteilt
zu werden . Die erste Periode ist eine Frostperiode , die un¬
gefähr bis zum 7. Dezentber reicht , hierauf folgt eine längere
Tauperiode , die um den 19. Dezember durch strengere Kalte
abgelöst zu werden pflegt . Der Charakter dieser Perioden
in in manchen Jahren schärfer , in manchen Jahren wemgei
scharf ausgeprägt . _

Hachenburg , 30 . November . Am vergangenen Sonn¬
tag wurde hier im Saale des Herrn Frtedr . Schuh die
Generalversammlung der Oiiskrankenkasse für den Ober-
westerwaldkreis abgehalten , welche so zahlreich besucht
war , daß die zuletzt Erschienenen teilweise mit einem
Stehplatz sich begnügen mußten . Der Vorsitzende , Herr
Jäger , eröffnete pünktlich zur festgesetzten Stunde um 3
Uhr die Versammlung und wurde sofort zur Erledigung
der Tagesordnung geschritten . Zu Punkt 1 der Tages¬
ordnung , Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Jahres-
rechnung , erfolgte auf Vorschlag des Vorstandes die Wahl
der Herren Franz Struif Hachenburg , August Fischer Nister-
hammer und Wilhelm Klees Erbach . Die statutenmäßig
ousscheidenden Vorstandsmitglieder Herren Karl Henney
Hachenburg . Wilhelm Jäger Altstadt und Heinrich Mauer

getrennte Herren.
Original - Roman von C . Matthias.

46 Nachdruck verboten.

„Nickis so. Herr von Below " rief sie mit Anstrengung,
„so dürfen Sie mich nicht verlassen . Geben Sie mir Zeit,
eine nur ganz kurze Frist , um mich in Ruhe zu fallen,
mich von der Ueberraschung zu erbolen , welche mir Ihre
Mitteilungen bereiten mußten . Ich bin ja nur ein kran¬
kes , schwaches Mädchen und habe nicht so logisch und
klug denken gelernt , wie Sie . ein starker , erfahrener
Mann . Ich sehe es vollkommen ein , daß diese Stunde

uns scheidet , aber verlängem Sie dieselbe um einige Mi¬
nuten , damit ich im Stande bin . mit dem klopfenden
Ding da in meiner Brust fertig zu werden . Ich will ja
tapfer sein , wie Sie es gewesen . Ist es denn wirklich
gar so strafbar , daß ich meinen Lebensretter lieb gewon¬
nen babe ? Verachten Sie mich deswegen ? "

„O Luise , nicht dieses Wort ! Wie wäre ich im
Stande , das schönste , herrlichste Mädchen zu verachten,
tveil cs mich mit seiner Liebe begnadete ? Nein , ich allein
bin verächtlich , weil ich mich in Ihre Nähe drängte , ohne
den Mut zu haben , den Vertrauenden meine Verhältnis^
klar zu legen . Wohl batte ich das beste Wollen . Ihrem
Vater nicht mehr zu fein , als ein pflichttreuer Beamter,
aber der I . ..X die Verbältnisse waren stärker wie ich.
In Anbetracht dessen dürfen Sie mir Verzeihung ge¬
währen ."

„Ich verzeihe Ihnen nicht . Herr von Below , ich bitte
Sie selbst um Verzeihung , daß ich Sie mit Ihrem Gewissen
ist Konflikt gebracht habe ."

„Sie sind ein Engel , Fräulein Luise . So hören Sie
denn mein letztes Wort . Als ich in dieses Haus kam.
batte ich zast die Hoffnung au 'gegeben , meine Frau wie-
derzu 'ehen . Aber Gott fügte es anders . Er führte sie
in meine Arme , er gab mir auch Gelegenheit , meinen
Sohn an mich zu reißen . Meine Frau , die im Irrsinne
dabinkrankte . ist genesen , was alle Kunst der Aerzte nicht
vermochte , unsere Vereinigung hat es zu Weae gebracht.

Was der Allgütige jo znsammensügtc , darf fortan kein
Mensch trennen ."

„Niemand , auch ich nicht ." sprach Luise feierlich . „ Es
wäre Sünde , daran zu denken , selbst wenn Sie mich
liebten , was ja nicht der Fall ist . Reichen Sie mir Ihre
Hand . .Herr von Below . nun bin ich wieder stark , das
kluge Töchterlein ihres Vaters . Laßen Sie mir getrost
die ' Erinnerung an ein unverhofftes Glück , sie wird mich
besser machen , eben weil Sie nicht in Erfüllung ging.
Ich war bisher Ihre Gegnerin in Beurteilung der Men¬
schen. Ich sah sie durch die Brille des Hochmutes und
der Gleichgültigkeit . Sie mähen mich wieder glauben,
daß es Treu und Edelmut in der Welt gibt , und daß ich
eine höhere Ausgabe habe , als nur meine egoistischen
Zwecke zu ver ' olgen . So will ich denn Papas Absicht,
die Fabrik auszugeben , bekämpfen . In der Sorge sür
die Armen und Hilfsbedürftigen will ich Ersatz für ein
Glück suchen , welches mir wie ein köstlicher Traum ent¬
schwand ."

„Liebe Luise — "
„Lassen Sie mich ausreden , Below . Bemerken Sie,

ich bin schon wieder die überlegene , reflektierende Lulu.
welche Ihnen so sehr gefallen hat . Vor allen Dingen
will ich Ihnen nicht undankbar erscheinen und deshalb
müssen Sie mir erlauben , daß ich mich mit Ihrer Zukunft
beschäftige . Es ist notwendig , daß Sie von hier fort*
gehen . Jeder Tag länger in Berlin ist eine Gefahr für
Ihre Familie . Ich zürnte meinem Vater , weil er Ihnen
die Stellung in New -2 ) erfey bot . Er hatte Recht
darin . Sie müssen den Posten annehmen . Wir tele¬
graphieren noch heute an Onkel Smeaion . In späte¬
stens drei Wochen sind Sie drüben Ist es Ihnen so
recht ? "

„O . Fräulein Luise . Sie sind rin Engel an Güte.
Ich hätte nicht gewagt , Ihren Herrn Vater zu erin¬
nern ."

„Aber ich tue es und sogleich ."
Luise ging zum Telephon und setzte es in Funk-

tion . . . .. . .— ^

Hachenburg wurden wiedergewählt . Nunmehr ert,
die Feststellung des Gehaltes für de » Kaß > „, ^
Rechniingssührer sowie die Genehmigung einer

enischädigung für das Kassenlokal . Ter äSorfta U0 ^
bereits in engerer Sitzung darüber beschlossen , d?„
Jahre 1903 festgesetzten Gehalt und zwar 1000 sjp^
AnfangSgehall mit jährlicher Steigerung von 100
bis zu 1500 Mark bestehen zu lasser , und eine

enischädigung von jährlich 100 Mali sür das Koste,>>. ,
Wenn auch von einer Sette bezüglich^

Weise widersprochen , daß an hich«.
zu bewilligen . Wen
Gehalts in der

Platz sicherlich manche bereit seien , die Kasjensuh^
für 1000 Mark zu übernehmen , so wurde diese Arisch
von der Mehrzahl nicht gebilligt und der Vorschlag s
Vorstandes angenommen . Eine lebhafte Diskussion net
ursachte der vierte Punkt der Tagesordnung : Wahl d»
stimmberechtigten Mitglieder zur Generalversamniluw
und zwar 96 Arbeitgeber und 195 Kassenmitglieder . <}2
Vorstand hatte das Verzeichnis vorher in gewissenhaft
Weise zusammengestellt und die Mitgliederliste brutf fn
lassen . Um den größeren industriellen Betrieben , ©tein=
brüchen re . Rechnung zu tragen , hatten auf Antrag de;
Vorstandes die Verwalter der Betriebe die Kastenmii-
glieder in der ihnen statutenmäßig zustehenden AnzM
selbst angegeben . Trotzdem wurde die Wahl der aus
geführten Mitglieder sowohl die Liste der gewählt
Arbeitgeber wie der Kassenmitglieder beanstandet . Dy
der Abgabe der Wählerlisten seitens der Arbeitgeba
waren 7 ungültig sowie 6 unverändert und sind fomit
die von dem Vorstand ausgestellten Mitglieder der Arbril-
geber gewählt , dagegen konnte wegen vorgerückter iötunbe
keine Neuwahl der Kassenmitglieder mehr stattfinden uni
soll hierzu auf Sonntag den 11 . Dezember eine anbei.
weite Generalversammlung anberaumt werden . «Segen
6 Uhr schloß der Vorsitzende die sehr angeregt oeilanfene
Versammlung.

Altenkikchen , 29 . November . Am Samstag fand hin
und am Sonntag in Wetzlar die Hauptversammluy
der beiden konservativen Kceisvereine unseres WahlkrH
statt . In beiden Versammlungen wurde die AufsikUiq
einer eigenen konservativen Kandidatur für die nüchs
Reichstagswahl beschlossen und Rittergutsbesitzer Heinrich
von Eichel -Strelber , Stadtlengsfeld (Sachsen -Weinich
zum Kandidaten erwählt . — Die auch von uns oeröffent»
lichte Notiz , daß die nationalliberale Partei des Wch
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kreises Attenkirchen -Wetzlar als Kandidaten für die nätzi nirde
Reichstagswahl Herrn Justizrat Hohl Hierselbst aufgestellt
habe , wird von maßgebender Stelle nicht für zutrestck krchir
gehalten.

Dierdorf , 29 . November . Zum leitenden Arzte
hiesigen Johanniter -Krankenhauses wurde Herr Dr . inii.
Grosse , praktischer Arzt und Spezialarzt für Chirurgie'
Cassel , ernannt.

Frankfurt a . M ., 29 . Nooeinber . Der Obeilanl
richtspräsident Dr . Hägens hat bei Gelegenheit
Ausscheidens aus dem Amte den sämtlichen Land
Amtsgerichten des Oberlandesgerichtsbezirks Fn
sein Bild zum Geschenk gemacht.
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Kurze Nachrichten.
Dem Schaffner Johann Müller aus Bruche wurde beim!

gieren auf Bahnhof Scheuerfeld  das rechte Bein oberhalbi
Knies abgefahren . Er ivnrde mit dem kurz darauf fällige" 1
sonenzng nach Betzdorf transportiert , wo ihm die erste tof
Hilfe zuteil wurde . Später wurde er nach Gießen in die I
überführt , ivo er alsbald verschieden ist . — In Derschen  bq
die Eheleute Karl Runkel und Wilhelmine Karoline geb . 8j|
seltene Fest der goldenen Hochzeit . — Die hohen Fleist
haben zur Folge , daß in Limburg  zu der bereits best'
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„Bitte , Papa , auf einen Augenblick komm.
Herr von Below ist bei mir . Ich muß Dich in
Gegenwart sprechen ."

„Er kommt, " wandte sie sich an Below , „nun
wir gleich in Ordnung sein ."

. , Bei diesen Worten reichte sie Below ihre
welche er im Gefühle auswallender Dankbarkeit unbi
begrenzter Hochachtung lange und innig küßte . ^
mit schmerzhaft verzogenem Antlitz zu ihm he
Aber sie blieb tapfer und unterdrückte die Tränen,
sich in ihre Augen drängen wollten , und als der
nach wenigen Minuten eintrat , empfing sie ihu
freundlichem Gesicht und sorgloser Miene . Ä

„Wir sind einig . Papa , Herr von Below und
rief Luise dem finster aus schauenden Kommers"
entgegen , welcher Below ' s Gruß nicht zu be
schien - 0/<

„Hat er gewagt , um Deine Hand zu bitten <
er grimmig . ,

„Warum nicht gar ? Er geht zum Onker-
Amerika mit seiner jungen Frau und seinem
Sohn ." ' , .

„Mit wem?  Ich habe wohl nicht recht verstan^
„Mit meiner Gattin und meinem Kinde , Heü

merzienrall ' , erwiderte Below ein wenig befangen-
„Ja . sind Sie denn verheiratet ? " fragte WelM

verdutzter Miene . J|
„Ich bin es und die getrennten Herzen solltNi

der vereint werden , Herr Kommerzienrat ." entgegf ^ ,
low , . .und ich führe mein wiedcrgewonnenes Klt «W

das Land der Freil cit . wo unserem Glücke keint ^ -
mehr droht , wenn Sie Ihre gütige Hand nicht
abziehen . "

FortsetzungI
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^deschlachtere, noch eine zweite Pferdefleischoerkaufsstelleeröffnet
«rden'st. - Dein Regicrungsrat Alfred Kolb zu Wiesbaden
Me der Kronenorden dritter Klasse verliehen - Den, zweiten
Mt ernen VorsiZenden des AusstellnngsoorstandeS. Sofschorn-
^ ^ ermeister Karl Me,er zu Wiesbaden, wurde in Anerkennunq
W nr̂ C"£erb;enft’ T b,c  Ausstellung eine goldene Uhr von
^tzeiitendeniWert vorn Vorstand der Handiverkskannner namens
M -'öku überreicht. - - Ein von Kassel kommender Güterzua fuhr
feinen kurz vorher m den GUterbahnhof zu Frankfurt  ein-
î laufenen Zug au^ Die Maschine und 6 Wagen entgleisten, 13
» !>-? wurden belchadigt. E,n Hilfsschaffner erlitt einen doppelten
ßkiiibruch und wurde ins Krankenhaus gebracht. Der Material¬
ien betragt 3- 4000 Mark. Die Schuld trifft den diesthabenden
Wstenten. Die Verhandlung gegen den Vonibeuwerfer Werner
Mt vor dem Schwurgericht in Gießen  am 6. und 7. Dez. statt.
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ieS "’1? r ? und fern.
oiftenJr 0 Dentscher Dampfer untergegangen? Der Dani"fti
st! drl der Stettiner Neuen Dampferkomvagnii ist seil1 tudtn |7 lagen überfällig. Er war mit einer Laduna Kablen
ben, Llem- jon Sunderland nach Stettin unterwegs. Da bisher
rlniragd̂ -eder bei den schwedischen, dänischen, englischen oder

^ ^ » ^ lsenamtern eine Nachricht über den Verbleib
^ Schiffes eingetroffen ist, nimmt man an. daß das
etiff in der Nordsee gestrandet und gesunken ist. Die
veiatzung bestand aus 17 Mann. ' ™
° ^ . K."''bwerksbursche mit der gebratenen Gans.

dieser Tage als der zehntausendste
hmbwerksburschem der Herberge zur Heimat in Calbea.S.
mkehr hielt, wurde aus diesem Anlasse eine ganze ge»
mene Gans serviert. Das erstemal, so versicherte der
berraschte, ein Gerbergeselle, daß er diesen leckeren Vogel
- et an dekomme. Die ihm weiter angebotene halbe

»lösche Wem verschmähte der reisende Gesell; er wählte
Kunden' bellte ®CÖnai)§' ben er fic& ce5Iicö  mit anderen

*m Schneesturm umgekommen.
fflÜ. Cftefrlei re rl ®töbl QU§  Ebmet an der., , - ■,m Müschen Grenze befand sich m Begleitung ihres neun

riammli,^ Äre alten Sohnes auf der Rückkehr von Falkenau nach
Dahllw>k! ^em Heim, verirrte sich hierbei im Schneesturm und
Aufjlelluihi fllkb mit dem Kinde erschöpf! 'm Schnee liegen. Man
die nach!,! P F  hehn Kilometer vom T entfernt. Die Mutter

;er Heinnch roä&tenu das Kind noch schwache
i-Weiimrî "sMichen von sich gab.
s verösselit ernster AutomobilnnsaN, bei dem eine Person
des «l - L schwer verletzt wurden, hat sich in der

nn*L J  k be-s Bahnhofes Werneuchen zugetragen. Dort
! oui2 kUl äU s 'PrJf cöer  berliner Motorwagenfabrik
t aufßkM rm Pasneren des Gleiles von einem Zuge erfaßt und
' £ Ä rtöi 8ô 5en  Insassen wurde der Prokurist der

ft “« ,£ Ito  Stammen getötet: der Chauffeur Elgern
Arr,c btl Cr.r -lthograph Kaiser trugen schwere Verletzungen

toon' wahrend ein vierter Insasse unversehrt blieb.
nn^ p/daffare . Auf der Chaussee zwischenMenoio und Neuwerder wurde der Kutscher Hermann

^ ^ ok.̂ / ^ Erschmettertem Schädel tot aufgefunden.
Wn r -f ld,e lft fca§  Opfer eines Verbrechens ge-
bM' .SK -rmer war auf dem Gut Ohnewitz beschäftigt.
" pflegte häufiger nach Rathenow zu fahren und dort
JJ? emzukastieren. Man glaubt, daß Schirmer von
m wandernden Handwerksbur-cheu erschlagen worden ist.
6 280  Menschen ertrunken. Ein furchtbarer Sturm

ms dem Kaspische» Meer zahlreiche Schiffsunfälle
>eb-im wÂ rjacht. Bei Astrachan sanken zehn Barken mit über

Personen, meistens Russen und Perser. Ein Dampfer
* 20 Personen, alle übrigen ertranken. Auch im
Kaspischen Gebiet sind große Unwetterschäden ent-
len‘ In Russisch-Zentralasien ist durch einen Sand»
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Vermisckrcs.
"7°" Stufe zu <S*r,fs.« In den Straßen von

tauchte vor Zeit eine ärmlich gekleidete
8rau auf. die .
“ gespielten
t noch klarer
die über die Siebgia hinaus ist, war einst eine ge-

« Sängerin, die schöne Steapolitanerin Gabriella
d-e auf den ersten Bühnen Italiens glänzte.

C r r """ ber Bühne zurückzog, konnte sie von ihren
>sr  j . Wenige Jahre später büßte sie wegen einer

-ourgschaft ihr ganzes Bermögrn ein. Ihr aus»
'Me.er Gesang hätte ihr vielleicht noch andere Wege
«eiQjien, wenn nicht menschliche Leidenschaften sie
und tiefer hätten sinken lassen. Zu ihren Gunsten

^,wlm ein Konzert zu veranstalten, zu dem die
Anfängerin ihre Rtitwirkung versprochen hat.

fl-w ^ffbpol . Der bekannte Südseefahrer
°n SE rüstet sich zu einem Versuch, den Südpol
voern. Er trifft hierzu ganz ungewöhnlich große

W^ üungen. Dazu ivill er ein geraoezu gigantisches
»i v mitnehlnen. Mit diesem Apparat, dessen Objektiv

D>urchme>ser oon 65 Zentimetern hat, wird er
1̂ ., graphische Aufnahmen oon einer bisher un»

^*1 Größe machen können. So will er zum Bei»
(fiat grandiose Schauspiel eines Vulkanausbruches

li/Edusberges im lebenden Bilde feststellen. Auf diese
^ird also in absehbarer Zeit die ganze Welt eine

dem Südpol machen können—auf dem Parkett»

für eine . . . Streichholzschachtel. Eine
teilt« IhiMsche Frauenzeitschrift hat die Preise zusammen»
Ä feö,' öte. bei verschiedenen wilden Volksstämmen für

5 bs* rf äteIt  werden . Es ergab sich, daß die Kaffern
M  Ü ihv,? 'ten  Preis dafür bezahlen, denn eine Frau gilt

ctzuns sit, Nvei bis zehn Rinder, je nach ihrer Körper»
Eh, ^ Kamtschatka ist sie um einige Renntiere zu
lrfesh.î echt eigentümlich wird ihr Wert bei den
lvie"Wen Tataren berechnet:ß sie gilt dort genau das

« P ^ewicht. umgesetzt in — Butter. Ganz
itzt,. Preisoerhältnisse im Frauenhandel bestehen inwo eine Frau für eine Anzahl Patronen oder

Onkel,
em

erstand^
Herr"
wen.
Delda»'

T -Raubmord in einen, ungariscitcn Poftaint Maskierte
Bauern drangen in das Postamtsgebäude zu Pukbleuar
etii und ermordeteu den P,fft.imtsvorlteher. Dann raubten
ste die vornandeuen Barmiitel im Betrage von 140 000
Fraiit sow.e eine große Partie von Briefmarken. Die
Krau oes Ermordeten sprang in ihrer Angst aus dem
i,en,ler ui öen Hof hinab und wurde am anöer» Rtocgen
löblich oer,etzt ausgefuiiden. Die Räuber enttauien.
vunrc Oagcs -cH.--. ',iü.

ßeiif ' snm! *1,f,1' ’'yon ätüel "ul Sloz yugo bei
m PieiltlUluw verschütteten Veegleutev
au >7 . ,17 « Cti b̂ rö 'ri wurden. Man nimmt an. dasoe: zweue Verschütten) tot  ist.

Landau (Pfalz), 29. Nov. Der erwachsene Sobn des
f̂ iĝ Mottel7s Äün£e!  unster glitt auf der Jagd in.
volleM roofaej nch doL Gewehr entlud und die
war iofort tot ^ ^ hen,Unterleib drang. Der junge Mann
hnnM. f'm29' F 0D-^Der Vorsteher der hiesigen Reichs»
36 000 Ma?k°°erd7stet Unterschlagungin Höhe von

HUlEchofrn, 29. Nov. Aus der Eisdecke des Altwoffers
Aachen drei Kinder ein. Während eines vonwurde, ertranken die beiden anderen sowie

ein Mädchen, weiches auch Hilfe leisten wollte.
Nov. In Helsinge auf Seeland ging

«r .,f7 U. MilttarbaUon. der unter der Führung des
in Bitterfeld ausg-fliege» mar. nieder.

Sturines brfotgte glatt während eines furchtbaren
^ ber ffnntändischen GemeindeKajttuta warf Nchm der Kirche wahrenü des Gottesdienstes

^rnsohn. mit einem Messer bewaffnet, auf denPastor, der verschiedene Messerwundenerhielt.
2ö‘ Aov. Auf dem Bahnho, i'Arbresle entgleiste

fchiverboertetzt"^ weisende ivurden mehr oder minder
- . Toulon, 29. Nov. Im hiesigen Marinehospital befinden
sich gegenwärtig etwa hundert an Typhus erkrankte Soldatew

Toulon. 29. Nov. Auf Antrag der deutjchen Behörden
wurden,hier die beiden Bruder Anton und Ludwig Olbrich
aus München verhaftet. Die beiden ive.den des Mordes,
der Notzucht und mehrerer Diebstähle bezi» t et.

Petersburg, 29. Nov. Bet einer in -̂renburg vor»
genommenen Haussuchung wurden drei Poitzetdeamte er»mordet.

Oklahoma, 29. Nov. Bet einer Gasexplosion in einem
Bergwerk der Cboctaw Asphalte Company in der Näheoon Antlers find vierzehn Personen  umgekonunen.

Kiesenexplolion in 6ro !)-8erUn.
ou.  Berlin , 29. November.

Gestern wurde die Reichshauptstadt von einer ft
gewaltigen Katasiropl.e heimgesucht, wie wir sie seit
langem hier nicht erlebt haben. Eine mächtige Benzin-
explosion, die einen ungeheuren Brand von kaum ab-
zuseheuden Dimensionen zur Folge hatte, fand auf der
Aulagen der Beiiziii-Lageruugs-Gelellschaftm. b. H. in
Borhagen-Rummelcbiir.f statt. In neunzebn nebeneinandei
stehenden Tanks lagern dort etwa zehn Millionen Kilo¬
gramm Benzin. Unter fürchterlichem Knallen explodiert«
einer dieser Tanks mit 500 000  Kilogramm Benzin Inhalt
In Zwischenräumen von je einer halben Stunde explodierter
dann drei weitere Tanks, und es entstand ein riestgck
Flammenmeer. Durch die Gewalt der Explosion, du
weithin zu hören war, wurden in allen Häusern in bei
Umgebung der Anlagen Fensterscheiben zertrümmert. Aus
den Wohnhäusern der Firma flüchteten die Frauen und
Kinder unter Mitnahme der notwendigsten Kleidungs-
stü.le. Mehrere Züge der Berliner Feuerwehr und die
Feuerwehren oon Boxhagen-Rummelsburg. Nieder- und
Ober-Schöneweide, Karlshorst waren angesichts dieses
ungeheuren Flammenmeeres zur Untätigkeit verurteilt.
Durch Berieselung der andern Tanks wurde versucht,
den Brand zu beschränken, was jedoch nicht gelang. Im
ganzen wurden fünf Tanks oon den Flammen ergriffen.

Etwa
zwei Millionen Liter Venzin

sind bereits ausgebrannt, weitere sechs Millionen Liter
sind noch in Gefal.r. Nack dieien beiden Zahlen läßl sich
leicht oorstellen, wie riesig der angenchtele Schaden ist
Die Ung'ücksstötte ist in weitem Umkreise abgesperrt, auch
die Chaussee ist 'ü, Fußgänger und Wageiwerkehr gesperrl
worden, da ihre Paiiage lebensgefährlich ist. Das Ver-
wollurigsgebäude fvwie die beiden auf dem Gewese befind¬
lichen Wohnhäuser für Angestellte wurden fowrt nach bei
ersten Explosion geräumt. Die Explosionen erfa'g'er
.vorichriftsmäßig' , d. h. die ei erneu Bedachungen Kodex
sich in die Lull und lenklen sich dann iv.eder auf die
Tanls herab, ohne daß die Sefteruvande platzten. Die
Lanks sind nämlich so gebaut, daß bei einer Exvlvsions-
katastrophe sich nur die Bedachungen heben, die Feuersäule
dann in die Luft schießt und keinen Schaden anrichten
kann. Anders wird es, wenn die Seileuipände dem
ungeheuren Druck nicht standhalten und platzen; dann ent-
teht eine Katastrophe oon unermeßlicher Tragweite, die
:a  glücklicherweise bisher vermieden wurde, und wie man
hofft, bei den noch zu erwartenden Explosionen auch ver-
nieden werden wird. Was nun

die Ursachen
des wütenden Benzindrandes anbetrifft, so ist die Ansicht
daß nch das Benzin durch Reibung in den Röhren von
selbst entzündet hat. durchaus nicht oon der Hand zu
weisem Langjährige Erfahrung hat nämlich gelehrt, daß
das Benzin schon durch geringe Reibung einen stark
elek.rtschen Zustand anuimmt, wvdurch elektrische Funken
gebildet werden, die lerne Entzünduilg herbeikübren. Es
m £“1 $ Kalamität, mit der besonders die chemischen
Wafchanftalten, m denen io große Mengen oon Benzin
gebraucht werden, jahrelang zu kämpfen hatten. Glück-

Erweise gelingt es jetzt, diese Selbstentzündung infolge
elektrischer Erregung durch ein sehr einfaches Mittel
hlntanzuhalten, das darin besteht, daß dem Benzin eme
geringe Menge von Seifenlösung hinzugesetzt wird. Dieses
Mittel laßt ,ich aber, wie leicht einzusehen. lediglich in
Walchan.talten usw. verwenden, hingegen nicht bei der
Leitung des Benzms durch Röhren und bei der Lagerung
von Benzrnmengen. die für andere als für Waschzweae
Verwendung stnden sollen. Für automobilistilche Zwecke
z. B. wurde ein Seiseuziliatz das Benzin unbrauchbarmachen.

ftandelö-Zeitung.
Berlin. 29. Nov. (Amtlicher Pretsbertcht für inländische-

Getreide.) Es bedeutet V/  Weizen, ki Roggen. 0 Gerste
(Le Braugerste. Fr Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark sur 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware Heute
wurden nottert: in Königsberg V/  196. K I4i, H 150
Danzig 188—196, R 142—143,50, G 134—165 H 142
bis 162 Stettin W 175- 191. R 140- 145 Hl 45- 150
Posen W 191- 195. R 139, G 164, H 150 Breslau VV 192

193, R 146, HZ; 170, Rg 135. H 150, Berlin Vf  195—197
R 146,50 147,60, H 153—173, Magdeburg W 191 _ihr
I U7~ ‘,4Ä » 188- 85K 147—153, G 170—186, Fg 123—155 H 158— 16R

lÄS ^ vW , K ""S

»m9^ 99R^ . N°v lVroduktenbörse .) Weizenmehl Nr.00
Reinste Marken über Notiz bezahlt. Still. -

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18.80- 21.20. Abn. im Dizember
18,90. Behauptet. - Rüböl für 100 Kilo mit Faß* Abn
im Dezember 67.80- 57,70- 57.80. Mai 1911 57.40. Schwach.'

Oeffcntlicher Wetterdienst Weilburg.
voraussichtliches Wetter für Donnerstag den1. Dezember 1910.

Trübe und vielfach nebelig mit Niederschläaeu. die
infolge der zunächst noch milden Witterung wohl fast
durchgehends aus Regen bestehen werden. '

auch nur für eine Schawiel Stecknadeln zu haven ist; den
Rekord der Billigkeit aber findet man in den Urwäldern
oon Australien, wo der Kaufpreis in einer Streichholz¬
schachtel besteht.

© Die alte Geschichte. Die Sängerin Esmeralda
Hamilton, erne Florentlnerin von großer Schönheit du
als Künstlerin sehr beliebt war, sollte in der Over zu
Meffina austreten. Kurz bevor der Vorhang in die Höhe
gehen sollte, krackten aus der Garderobe der Künstlern
vier Scküffe. Als man berbeteilte. fand man in dem
Zimmer zwei Leichen, die der Sängerin und ihres Ge-
nebten, des 25jährigen Friletti. Er hatte die Sängerin
getötet und stch darauf selber den Tod gegeben. Friletti
hatte im Laufe eines Jahres ein Vermögen oon einer
Million mit der Sängerin durchgebracht: mn. da er kein
Geld mehr besaß, wollte fie ihm den Laufpaß geben.

© Das Zerwürfnis im Hause Tolstoi. Nach einem
Schreiben des dritten Sohnes des Grafen Tolstoi trifft
die ganze Schuld an der Weltflucht Tolstois wie am
Zerwürfnis mit seiner Familie ausschließlich seinen Freund
und Jünger Tschertkow. Ihn klagt der junge Tolstoi an,
den vorzeitigen Tod seines Vaters verschuldet zu haben.
Sr nennt Tschertkow einen kurzsichtigen, unehrlichen
Freund, der Tolstoi zu heimlichen Vergehen anstistete und
so zu schweren inneren Konflitten führte. Der Zustand
der Gräfin Tolstoi ist immer noch bedenklich.

OCIelt und Millen.
= Tic Eiuschicueubahn tu Alaska. Die moderne Idee

der Ei- ickienenbahn Ickeint über üas Sladium der Vor-
versuche hinaus zu sein. In Alaska ist nämlich die erste
praktische Verwertung der Idee zu Verkehrszwecken geplant
>M. Bellaine hat oon dem Erfinder Brennan das Aus-
führungsrecht seiner Eliuchieneiidahn für ganz Alaska er¬
worben und deabsichligt. voreru die Stadl Seward mit dem
nächstem Hase» auf diele Weist zu verbinden. Andere
Strecken sollen die Ausdeutung bei Minen des Distrikts er¬
leichtern.

— Tte Verschlechterung des curo . äiichen Klimas . Seil
einigen Jahren konstatieren wir eine stufenweise fornchrcitendk
Lerimlechlerung unseres Kiinias: diele Verichlechreruna zckal

/Evtfächitch ln Der Avnai.me Der starken Sommerhitzen,m einer 6roheren Rauheit der mttteren Jahreszeiten und
n der nicht wegzuleugnenden Tatsache, daß wir gegen

ftuoer bedeutend mehr Nebel- und Regentage haben. Das
qnlR-i 1* QKCrd° rlfd,en  Veränderungen oon oer Dauer oon
30 bis zu 35 Jahren unterworfen. Die periodischen Klima,
schwankungen beltehen darin, daß mit einer gewiffen Regel-
maßigtelt kalte und leuchte mit warmen und trocknen
R ^ ^ "°^"bnoden abwechseln, Der italienische KapitänGiannitrapani weist darauf hin, daß das Maximum bei
letzten kalten und feuchten Periode in das Jahr 1880 fiel
so,daß die gegenwärtige Klimaverschlechterung darauf zurück-
bubrerr ist. daß wir uns wieder der schlimmsten Phase einer
ähnlichen Kalteperiode nähern; sobald dieser Kältepuntt er-
reicht sein w-rd, werden wir wieder langsam zu einem
milderen und trockneren Klima gelangen: die schönen Tage
1925efaUeCn m  Erst in die Zeit zwischen 1920 und

Hue dem Gericbtöfaal.
§ Moabiter Aufruhrprozetz. (15. Tag . 29. Nov ) Unter

Elementes « flelabenen Zeugen überwiegt bas polizeilicheElement. Es find 2o Schutzleute erschienen, die zu den
einzelnen, den Angeklagten zur Last gelegten Fällen ver.
nommen werden. Während der Aussage des Schutzmanns
Kugler kommt es zu einem bemerkenswertenZwischenfall
Polizeileutnant Folie trat vor und richtete an den Vvrä
^ ^ ^ " kolgende Bitte : . Ich bitte den hohen Gerichtshof

gegen Belerdrgungen aus dem Zuyörerraum zu schützen"'
Der Parteisekretär Welz hatte als Zuhörer eine kritilrbe sn,'
werkung zu der eidlichen Aussage dê Leu nants gemachh
Der Staatsanwalt beantragt . Welz wegen Unaebüdst nnr

w eine Geldstrafe von 100 Mark zu nehmem Das
weil Welz die Bemerkung nur vor sich hin.

auä IC$m  Sach ' Vemafung ab. läßt ihn aber
örteruna ne« ^ umiangrerch wird die Er»
?natrmt& öcl öen  Schiffer Hagen betrifft. Diesersagt aus , daß er von dem Schutzmann Häusler aeickrlaaen
Ede . Häusler bestreitet dies zuerst, als der VerLg7r
Rechtsanwalt Heine nochmal eindringlich fragt, verweigert

Diesen Voxgang bittet die Verteidrgung zu
protokollieren. Nach Erledigung des Falles Hagen tritt eine
KitfrÄ 7 ?? derselben wird der Fall des
bade,/ scĥ ^ s m"^ " . der euren Schutzmann gestochenoaoen soll, was Bock aber bestreitet. Daraus wird dieSitzung auf Donnerstag oertnei.



Sonntag den 7. Dezember

statt . 1. Preis 80 Mk., 2. Preis 50 Mk., 3. Preis
35 Mk., 4. Preis 20 Mark.

Es ladet freundlichst ein
Wilhelm Schneider.

Jeden Donnerstag
eintreffend:

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern nach¬
mittag 7ä5 Uhr nach kurzem Leiden unsern lieben Vater,
Großvater, Schwiegervater , Bruder und Onkel, den Herrn

Heinrich Kern
im Alter von 74 Jahren , wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente , zu sich in die Ewigkeit aufzunehmen.

Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Kern.

rum billigsten Tagespreis
empfiehlt

Rheinisches Kaufhaus
Hachenburg.

Zur herbst- und Aiitierlailon
empfehle in großer Auswahl

Sportsfrümpfe, Sweaters und Mützen
für Knaben und Erwachsene,

schwarze und farbige Trikot - Handschuhe,
Glapes mit Futter, sowie weiße und graue
Uniform-Handschuhe aus Trikot und Leder.

Ferner Rodelmützen, Men, Schalsu. Gamaschen,
wollene u. seidene Kragenschoner , Pelzgarnituren

für Herren und Damen.
Stets Senlieiten in Krawatten, Kragen, Hosenträger und Gürtet.
^ Eine Partie UJinfermutzen Kür Herren dr

W weit unter Preis ! "WI

Zum Reinigen und Färben
Annahme v. Kleidern, Pelzsachen , Handschuh, etc.

meint Catfcb, hscbeubmg.
€$ ist ein erhabener ßedanke,

de» leidenden Mitmenschen mit erfolg helfen zu können. Dies tut
nun schon HO Zähre der von I . 6 . rnaab in Bonn erfundene

Bonner Kraftzucker
auf das sicherste und billigste. Allen Leuten, die mit Isulten. Beller-
Heit, Verschleimung geplagt sind, wird der Genuß des Bonner sisraft-
ZUchers empfohlen, 'de» man, im heißen Wasser gelöst, wie Kaffee
trinkt. Platten z» 15 Psg . in allen bess. Kolonialwarenhandlungcn.

Bnchenbmgr Joh . Pet . Bohle und Phil . Schneider.
Marienherg , Carl Winschenbach.  Allpenrodr Ant . Schneider.
Engros >Bertrieb für d. Westerwald : I' hil . Schneider , Hachenburg.

traosmesmom esoiiara

Wan abonniert jederzeit auf das

ö fchönfte und billigftep
ij Famiiien-Wiijblatt

| Fleggendorfer-Blätter jj
Elütnhen <® «s Eeitfdtrift für Humor und Kttnfl.
üicrtcljähi !3 Hummern nur EI. 3.—. bei direkter
<s> Zusendung wöc Midi vom Verlag El. 3.25 <s>

Abonnement hc> _ r Luchhandiungen und
r  Poftanftatten . Ueriaitcen Sie eine 6ratis -Prcbe-

nummer vom Verlag, München, Theatinerttr . 41

Kein Befudier der Stadt München
tollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
Theatinerftraije 4tui befindliche, äu^erft interessante Rus-
ssetlung von Originatzeihnungen der Meggendorfer-Biätter

zu berichtigen.
Täglich geöffnet. Eintritt für jedermar f ::

Hachenburg, Frankfurt a. M., Köln, Hechtsheim,
Biebrich a. Rh., den 30. November 1910.

weites ichou geoicnr ^
wegen Verheiratung bes’ l ?.^ t

Ihanenberoi

Auswärtige Großhandlung^
Lebensmittelbranche sucht zun, h?
digen Eintritt tüctitigcn, °folib*
jüngeren Herrn

für die Reise.
Derselbe muß schon mit (jtfoiggereist
Detail!Messt haben und im Verkehr mH

etaillisten - Kundschaft Bcfonh^
gewandt sein.

Branchekenntnisse nicht untiefem«
erforderlich. Offerten unterV ^
fördert die Geschäftsstelle fez. ^

Schön möbliertes Zig

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr statt.

in Regenschirmen
in nur erprobten, soliden, guten Qualitäten.

' anella-Schirme .per Stück M. I35
oerge-
Serge-

Zanella-

Sergc-
Zanclla-

„ mit extra starkem Gestell
per Stück

„ mit Stahlstock u. Stahlgriff
per Stück ,, 230

„ mit imit. Lederfutteral
per Stück „ 2M

„ mit Stahlgiiff,
extra prima Qualität „ „ „ 330

Warenhaus5.Rofenau
. ßachenburg. —

ig.m
sowie sämtliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigst

Bemann feix,
Dttibur# a. d. Labn.

Telefon Nr., 297.

Feinste Rofiefj-
Bücklinge,

eo. mit Kost, zu oermieten
Zu erfragen in der Geschah
stelle d. Bl. " 1Sei

ersck
TransportableRäicta-Appt!lii

mit Tür- undLuft-Bentüa
von 29 M . an.

AsrenbausS. Kose
Hachenburg.

Im Sinter
gebe man 6en Xirni

frische Ware,
empfiehlt zu billigstem

Tagespreis
Siepb.vmbv.Hachenburg.
6eld-var!rhnj.Höhe, auch ohneBürg . z.4, 5% an jtö : a. Wechs.,
Schuldschein, auch Ratenabzahlnng
gibt B.  Jfntrop, Berlin HO. 1$. Rkp.

LHurtm-BnUi
Aerztlieh emplohiei!

Hervorragendes Nähr-
Kräftigungsmittel.

Karl Dasbach, Hadenbi
Drogerie.

UJoll-und Baamisolliaaren
!Heller-Linsen
zRiesen-Erbseru

aller Hrt kauft man gut und billig bei
C. Lorsbach, Hachenburg.

Ia. kl. Bohnen
empfiehlt

^ per Pfund 14 Psg

Karl Vasbach. hachenM-
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Achtung!
Schreiner und Glaser! Alle Sorten Gläser:
Ornament-u. baoaglas

in weiß, farbig und gemustert,

lliisselinglas , Tafelglas,
in allen Dimensionen, frei und nach Maß geschnitten,

Spiegelglas
empfiehlt zu billigen Tagespreisen

Karl Baldus, Hachenburg.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’s Zitronensaftkur
naturheilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen

g. Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl ., Blasen -, Niere!
Gallenst . Probefl . nebst Anweisung u . Dankschr . v. Gebe
bei Angabe d. Zeitung gratijsu . franko  oder Saft v . za.607
nen 3,25, v . za . 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 Pfg-medy
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzwecken u. Berer
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse 17.

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe H. L
Rheumatismus . Herr Ph. R. schreibt : Nach GebrauchU

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Juf
zurückversetzt trotz m. 52' Jahre . Mein Körper war ein f
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel , Appetitlosigk ., Matt#
a. Gliedern u. zeitweilig heft . Schmerzen in denselb ., Re'"
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr¬
aut bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden . M*
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfeb«*j

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaft zu -•->
muss Ihnen zu m. Freude mitt ., dass ich 8. Pfd . abgeno®“ ftter
habe , u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht fehlen ff ’ « Un

Frau A. “■
Wiederverkäufer gesucht.
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überall begegnet man als meist gebrauchtem
Butterersaiz der beliebten PHanzenbutfer*

Margarine

PaIiPnUUk
u

J * «i

tt~ — “ “ — “ " t
die im Geschmack, Aussehen und Aroma bester
Meiereibutter gleich kommt, aber viel billiger ist.

Ueberatl erhältlich. —

HHefnifle Fabrikanten: A. Lt. ffiohr , S-nufa-H.. ElfOM - Bahrenfeltt.

Ŝ n b*mit
ßt&n
Acht

lfciettn
•fettbe
>c £
'tefte

JH


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

